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Rohtifche Besätigung als Pfigt. 
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Wochenſchrift für die Deutſchen Polens in Stadt und Cano. 


Nr. T. 


Lexlagsgeſellſchaft . Freie Vreffe” m b. &. 
Hetttlauer hg. eldſen du igen und die Jeſchäftsordnung 
betreffende Zuſchriften find an den Verlag zu richten. 


Die Wolgadeutſchen. 


Sie fliehn, (hau, die Wolgadeutſchen fliehn! 
geißhungrig, dürr und mager wie Skelette, 
der Geift geplagt von toilden Phantafıen, 

30 fliehen fie in einer langen Kette 

Mit Weib und Kind gehüllt in Cumpenfetzen, 
Dahin gejagt von ſchrecklichem Entſetzen. 


, ſagt uns doch, was euch von dannen trieb, 
r Brüder wert! Oft hörte man euch fagen, 
Ihr hättet unfre heimat doch fo lieb! 
Einftwar die Zeit in alten Sriedenstagen, 
Da mußte Rußland unfre Arbeit preifen, 
Denn unſre Sauft war hart und feft wie Eiſen. 


riſſen wird. 
ſuiſche Gefühl des athenifchen Weiſen fagte ihm, 
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4. Jahrgang 


riſtletter Lodz, 
ten. UNachd 
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ergriff, beftraft werden folfte, Im freien Griechen 
land galt es als ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes 
Bürgers, jedes freien Mannes, ſich im Staatsleben 
zu betätigen und pohtifch Farbe zu bekennen: 
Man wollte nicht eine Maſſe unpolitifcher Leute 
haben, welche ſagten: Was kümmert mich 
der Staat, die Regierung, wenn ſch 
nur mein Elfen und Trinken habe, 


geſchloſſen von politiſcher Betätigung. 


Was auch kommt, mir iſt's gleich.“ flus 


ſolchen Leuten bildet ſich dann ein blinder, urteils'o- 
fer Döbelhaufe, welcher von jedem Abenteurer leicht 
zu Umſturz und allerlei Ausfchreitungen fortge⸗ 
Der klare Detſtand und das richtige 


daß derjenige als Schadling im Staate zu betrach⸗ 
ten ſei, der nur paffiv, d. h. ohne eigene Anteil- 
nahme, alle Maßregeln, Geſetze und Umwälzun⸗ 
gen über ſich ergehen läßt. Vielmehr follte jeder 


Wo iſt die Zeit? Auf Steppen wild und leer eigenes Hachdenken und eigene Entfchtüffe an 


Gerade in des Ruffenreiches Mitte 
Da bautet ihr ein Reich io ſchön und hehr, 
Doll deutſchen Geiſt's und edler deutlicher Sitte; 


wenden, um feine befondere Meinung im Staate 
geltend zu machen. Durch das Zufammenwirken 


oder auch den Gegenfag der verſchiedenen Rich- 


Ban: tungen und Beftrebimgen ſollte das ganze Staats- 
da wuchs ringsum ein blühend ceutiches Leben, | Kaya eine enen 3 


fur alle paſſende Geſtalt gewinnen. 


Umrankt vom Laub der Sichen und der Reben. Rur Sklaven mußten ftumpffinnig alles über ſich 


Die Heimat? Ach, daß uns der Schmerz fo packt! 
Es blieben dort nur Gräber und Ruinen! 


ergehen 


laſſen, was der hohen Obrigkeit gut 
ſchien, freie Männer mußlen mitwirken an den 
Beſchlüſſen, mußten ihre Stimmen abgeben für 


Don Not gedrückt ſlehn wir da arm und nackt, die Kandidaten der verſchiedenen klemter. 


Ein Nieſenunheil ſpricht aus unſten Mienen! 
ach. fragt uns nicht! Wer kann darüber 
ſprechen? 


Bas Unglück kam, auf Feldern weit und breit 


Da wuchs sein Halm da weidet keine Herde; 


Es fiel das Vieh, und große Sterblichkeit 
Trieb auch die Menſchen in die kalte Erde; 
Da flohen wir von Anaft und Not getrieben, 
Sorft wären wir dort alle tot geblieben! 


Ann ſtehn wir da vor eures Hauſes Tür 


Und klopfen an, wir armen Wolgabrüder, 
eich, helfet uns, daß wir nicht fterben hier 
Daß uns die Hölle nicht ergreife wieder! 


O, macht es wahr und über es aufs eue dige Folge, 


f Reh 
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Staatsbürgern zu eisiehen. 
Nach dem deuiſchen Phitofophen Kant be- ſchränztheit, Streberei oder Feigheit? Vielleicht 
t die Freiheit des Staatsbürgers darin, „daß eine Miſchung von alledem, 

ter keinem andern dz gehorcht, als 
. Zu welchemer feine Beiſtimmung 
Wer es geſchant, dem will das Hera faſt brechen! geben hat.“ Die Selbftändigkeit des Bürg 


50 laſen 
wir in Tir, J des „Dolksfreundes“, daß die Leh ⸗ 
rer der Gegenden nördſich der Weichſel ſich ihren 
Schulinſpektoren ſchriflich verpflichten mußten, 
nicht an der faitation für die künftigen Seſm 
wahlen ſeitzunehmen. Dadurch verkümmert der 
Infpektor ihnen nicht nur ihr Recht, ſondern ver⸗ 
leitet fie ſogar zu einer De lung ihrer Pflichten 
als Staatsbürger und freie Männer. 

Manche der Lehrer ſcheinen aber gane damit 
einverflanden zu fein, daß ſie pol,tiſch in den 
Winkel geſtellt und mundlot gemacht werden. 
50 konnte man in Ur. 5 des „Evangelifihen 
Wochendlaltes“ die Einfendung eines Lehrers le⸗ 
fen, welcher feine Kollegen warnte, am Bund der 
Deütſchen Polens, d. h. der einzigen kulturellen 
Vereinigung, die für unſer Volkstum eintritt, tell- 
zurehmen, Die Begründung War eigenartig. Er 
ſchreibt: „Unfere Pflicht als Lehrer beſieht darin, 
daß wir die uns anvertraufen Kinder zu tüchligen 
Menfchen und treuen Bürgern Polens erziehen.“ 
Es iſt dem Einſender alfo nicht klar geworden, 
daß die Pflege der deuſchen Kulfur ihre volle 
Berechtigung auch im polnifchen Staate hat, daß 
ferner für die Pflege dieſer Kultur auch polltiſch 
gewirkt werden muß. Er erklärt alſo das Ein» 
treten für deulſche Kultur für nicht verträglich mit 
de' Pflicht, die anvertrauten Kinder zu poſniſchen 
Was iſt das? Be 


Der Druck, welchen vorgeſetzte Staatsbeamte 


e- auf die deutſchen Lehrer ausüben und der es Ih» 
ers nen tatſächlich vielfach unmöglich macht, ihre Stel ⸗ 


beſteht nach Kant darin, daß er feine exi- lung als vollberechtigte Bürger zum Ausdruck zu 
tenz und Grhaltung nicht der Willkür bringen und fomit ihre. pflicht zu erfüllen, if 


eines anderen im Volke, fondern ſei - ein für dieſen Staat ſeibſr unheilvolles Zeichen. 
nen eigenen Rechten und Kräften ver- vergleichen wir den Staat mit einem Organismus, 


dankt.“ 


Jeder hat alſo nicht nur das Recht, d. h. einem lebenden Körper, fo müſſen wir die⸗ 


fondern als freier Bürger auch dle Pflicht, ſich an jenigen Bürger, welche keinen Gebrauch von ih- 


durch 


ben flbftimmungen über die Geſetze zu beteiligen, | ren Bürgerrechten machen können oder wollen, 
oder ſofern er nicht zum Landtag gehört, 


Summabgabe Rund zutun, welchen Kandidaten und vergleichbar den Hornſchwielen, welche ſich auf der 


als abgeſtorbene Zellen dieſes Körpers anſehen, 


welche Richtung er für gut hält, welche Partei er Haut bilden, oder den Warzen und ähnlichen 


fark ſehen will. Natürlich iſt auch jeder berech- fſußbildungen. 
igt, feinen Standpunkt für richt g und nußbrin- jede Zeile, jeder kleinſte Teil teilnehmen am Leben 
Daraus ergibt ſich als nolwen- des Ganzen und darin feine Aufgabe, fei fir auch 
daß er für feine Partei wirbt, ihre noch fo gerina, erfüllen. Geſchieht dies nicht, fe 


gend zu halten. 


In einem geſunden Körper muß 


Das alte Wort won heilger deutſcher Treue! 
Dabianite, 30. J. 1922. 
Ph. Krentz, Paſtor. 


Vorteile andern auseinanderfegt und die, welche | bilden die untätigen Teile einen Ballaft für den 
noch unklar üder die delreffenden politiſchen Fra- Körper und werden gar bald zur U ſache non 
gen find, auf feine Seite hinüberzuziehen ſucht. Entzündungen und Eitergefchwüren. fluch der 
Dies Recht hat jeder Bürger einer Republik. poiniſche Staat kann nicht als geſunder Orga⸗ 
flnders im freien Polen. Ein höchſt wichtiger vismus betrachtet werden. Einer erheblichen Zahl 
| Beftandteil der Beamtenfchaft, nämlich die Lehrer | feiner Mitbürger wird die ſtaatliche Betätigung 
. 3 der Jugend, deren Emfluß auf die geistige Ge- |flark eingeſchränkt, indem 2. B. Deutſche und 

Der berühmte griechiſche Weiſe und Geſetzgeber ſtaltung der neuen Generation wie auch auf die Juden zu den meiſten flemtern nicht zugelaffen 
Solon hatte ein Geſetz jerlaffen, doß jeder kithe- ganze Bevslkerung groß fein könnte und von werden, Mandem wird fie ſogar fo aut wie 
nur, der bei politiſchen Streitigkeiten nicht Partei Rechts wegen auch fein müßte, wird vielſach aus | ganz abgefcpnitten, wie jenen Lehrern. Dieſe ent⸗ 


— 
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‚in drei Stücke zerriſſen worden, von denen nur 


größeren Teile ka nen zu Rumänien und Jugo- 


2 Der Volksfreund. — Sonntag, den 12. Februar 922. U. 


mündigen Glieder, dieſe laymgelegten Beftandteile | zum großen deutſchen Doltze erwachſe in immer kes ſtand führerios da. Es verlange Brot y 
aber bilden nun gewiffermaßen Druckſteſten und weiteren Kreiſen. Die Revolution beſorgte das ſeinem geiſtigen Hunger. doch es waren nur fer 
Seſchwültie, welche Eiterungen hervorrufen. Ohne letzte. Das Land wurde von den Rumänen und wenige, die es ihm reichen konnten. Und es is 
Zweifel iſt der Leib des polnifchen Staates nicht Serben beſetzt. Die neuen Machthaber legten den geiſtig verkommen, es iſt in den Stoff gefunken 
ſieberfrel. Es wäre in feinem eigenen Intereffe völkifchen Beſtrebungen kein Hindernis in den Es hat feinen Idealismus eingebüßt in dieſen 
zu wünſchen, daß alle dieſe Geſchwülſte — nicht Weg. Wie einen Alp ſchüttelte man die Erinne- troſtloſen Zuſtande. Gedankenlofigkeit, Gewinn 
miſernt würden, denn das gäbe blutende, nie rung an die Zeit der völkiſchen Bedrückungen ſucht, Geldſacht drang ſich unmerklich in diet 
heilende Wunden, ſondern daß die untätigen Fel- ab und begann fieberhaft alles Derfaumte nach- ſchöne Bonaterland hinein und eniſtellte ganz fein 
len von neuem vom £ebensbhute durchfloffen und in zuholen. kus tiefftem echten Empfinden ſchufen altehrwurdiges flnlliz. Doch dies Zerrbild alter 
die Tätigkeit des Ganzen als vollberechtigte Glieder die ſchwäbiſchen Bauern ſich ihre deutſchen Dolks- Ehre rief wieder den angeerbten Glauben in uns 
hineingezogen würden. Sonſt könnte das Fieber an- ſchulen., indem fie. zeulſchen Unterricht für ihre wach, und wir find im Begriff, den zweiter 
ſteigen, ja ſich zu Sieberphantafien und zu f0d- Kinder forderten. Es war dies änßerſt ſchwer, Schwabenzug zu gehen, der uns auch geiſſig ins 
bringender Roferei ſteigern. Werden aber die da die Mehrzahl der Lehrer, obwohl deuſchet | verlaffene Mutterhaus führen folly »Unfere kranke 
lahmgelegten Glieder zu Ehren kommen und, je- | Albftammung. der deutſchen Sprache nicht mehr] Seele ſchmachtet nach Idealen, nach ſeeliſchen 
des in feiner Sigenorf, vom Organismus in Ge- | geläufig war, oder aber fi als Madjaren fühlte Werten, die uns allein Kraft und Stärke bieten 
brauch genommen werden, d. 5. ohne Bild ge- und nicht Deutfch unterrichten wollte. Auch heute können in anferem völsziſchen Ringen. Unſerem 
sprochen: wird man den Deutfchen und anderen noch find. aus dieſem Grunde manche deutfche Volke einen ſturmfeſten Charakter zu geben, if 
Femdſlämmigen die gebührenden und auch zuge- Dörfer ohne deufſchen Schulunterricht. Auf kirch- | das dringendſte Gebot der Jetztzeit an einen jeden 
cherten Rechte gern und freudig und ohne jede lichem Gebiet ging es ebenſo. Die madjariſſerten Schwabenführer, der es mit unſerer völkiſchen 
Schſtane geben, dann wird das Fieber weichen Geiſtlichen weigerten ſich, deulſch zu predigen. Zukunft ernſt meint. Leute, die ſich noch jeht 
und der polniſche Staatskörper binnen kurzem ein Jedoch die wackeren Schwaben ließen nicht locker. unferem völkifchen Werdegange hemmend“ wi 
Bild, blühendſter Geſundheit werder, Im Taufe der letzten drei Jahre hat ſich das völ- derſetzen, müſſen den gerechten kloſchen des ge 
. Dr. Mr. aiſche Leben zu hoher Blüte entwickelt. Es be- ſamten Sy vabentums auf ſich ziehen. Treue 
er ſieht eine Reihe von ittelſchulen. Scharen ſch vä- um Treue! Wer künftighin fein eigenes Volk 
biſcher Jünglinge ftudieren an deutſchen Hochſchu- nicht kennen will, warum ſoll es ihn kennen? 
Die Banater Schwaben len. Nur noch erliche Jahre, und es wird dem Wir fehen um uns eine ſtramme Mittel- und 
. 05 Doike an führern nicht mehr B e lagen Wann die alle es 
me A Halten Eronde Es befteht bereits eine zahlreiche deutfche Preſſe. ihres Volkes in warme erzen tragen will, wir 
8 Pon 8 ch Kulturvereine mit Hunderten von Orisgruppen be- ſehen um uns elne neue nee gedeihen, die 
nes aber reiches Land, das Banat. Früher zu decken das Land, Die Opferwilligkeit für wölkıfye | in Freud und Leid, in Summ und Not für ihr 
Ungorn gehörig in 28 durch den Friedens ſchluß Intereſſen verdient als vorbildlich bezeichnet zu deuiſches Dalkstum eintreten will. 
gebetig, ; ee ee | werden, Jahresbeiträge von vielen lau end 11 Kai die 1 En ur re 
\ ö an RR, „ die beiden ſind keine Seltenheit. Das völkifche Bewußifein es dem geneigten Lefer ſe bſt, einen Dergleich m 
das kleinite bei Ungam werbfieben it Die beiden wird noch durch Veronſtaltung von deutſchen Ta- unſeren Derhöltniffen zu ziehen. Ergo 
flawien (Serbien). Semen Reichtum und art. gungen und Feſten geſlärkl. Zu Tauſenden ſtrömt - RT i 
liche N 1 das 8 aus- Jann alt und jung zufgmmen. 80 2. B. waren 
n 0 a ‚zu einem Dolkstog:, der am 13. März v. 3; in Der Segen des fteikirhentums. 
ſchheßich ſchwäbiſcher kinſiedler. Vor ewa 200 Temes var ſtattfand, mehr als 20,000 Menſchen (aus S. Brunn: „Mitteilungen aus meinem Ceben“. 
Jahren ins Cand gekommen, haben fie es mbar zus 92 Dörfern mit 40 Mufikkapelien erfhienen, | Als unausſprechlichen hohen Segen des Srei- 


emacht und den früheren Sumpfbeden in eine Die Behörden, ſowohl die rumänifhen wie auch 


F kirchentums möchte ich endlich noch das anführen 
ornkammer verwandelt, iber Undank war auch die ſerbiſchen, derhallen ſich le dſich tolerant. Se daß in ihm die Stellung des Paſtors zur ge. 


8 it Lohn. Sstane die Derwaneng des wiſſen. daß die Deulſchen, wo fie auch wohnen mn f ent f 
, Reis |Mrmae cine mfstlih andere iR als in BerDlaater 
anden lag, konnten fie ſich ungefört entwickeln. eu erfüllen und nur ihre Kulturgüter ſich erhal- | feine ganze Am'sführung bleiben Kann. Welche 
nders geftalteten fich die Dinge, als nach dem ten und bewahren wollen. Der Tliedergang Un- ganz anderen Derhältniffe find daͤch in der Stel» 
reußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege im Jahre 1866 die garns zeigt ihnen deulſſct, wie wenig fegensbrin- kirche, wo der Paftar nicht, wie meift in Candes- 
absburger ſich mehr und mehr dem deuuſchtum gend deſſen engherzige Unterdrückungspoliik ge- zirchen, ü ber der Gemeinde fteht, oft die Mehr- 
entfremdeten und den Stawen und Ungarn zu. weſen iſt. Ein von mehreren Volsern bewohntes zahl feiner Gemeindeglieder gar nicht perfönlich 
neigten. Die Verwaltung des Banats kım nun Land kann nur blühen, wenn alle Nationahtäten zennt fordern der freikirchliche Prediger fteht und 
in ungarische Hände. Die deutſchen Beamten mach Kräften durch aufvauende Acbeit zu feinen seht der ganzen flatur der kirchlichen Derhäftniffe 
wurden entlaſſen, in Schule, Gericht und allen Entwicklung beitragen. nach lebendig in der Gemeinde., Dazu trägt ſchon 
anderen Regierungsämtern die mubjariſche (unga- |, Don der Entſchloſſenheit, mit der die Schwaben die kt feiner Berufung bei; in Landeskirchen 
riſche) Sprache eingeführt, die deutſchen Stadt. im Banat für ihr Volkstum eintreten, zeigt fol- wird der Paflor entweder von oben herab der 
und Dorfnamen gegen madjarifche vertauſcht. gender der im Banat erſcheinenden „Elrader Zei- Gemeinde geſetzt, fo daß er ven vornherein als 
Wer auch weiterhin feiner Sprache und feinem kung entnommene Artikel, Es heißt dort u. a.: ein ganz Fremder ihr gegenüber tritt, oder auch 
Volkstum freu bleiben wollte, mußte ſich verſchie⸗ „Ihr, die uhr lebt, ſeid eingedenk deſſen, da, wo in heutiger Zeit einer landeskür chli hen 
denen Schikanen ausſetzen; nur wer ſich als daß ihr Deutſche ſeid! Es ſſt der gebieterſſche Gemeinde die Wahl ihres Predigers freigegeben iſt, 


Madjare bekannte, wurde zu Amt und Stellung Wille unſerer Urahnen, der uns pfadlenkend in da hängt dieſe Wahl doch meiſt ab von Mlajori- 


zugelaffen. Lehrer, Notar, Apotheker, Arzt, Pfar- Glück und Hot voranleuchtefl. Bleibt deutfch auf | täten, die ebenfalls gar oft nur als eine auf bloß 
rer, ja Dörfkrämer und Diener on der Eifenbahn, der ererbten Scholle und feid deren treuefte Wächter ! menſchlicher Willkür beruhende Gewalt daftehen. 
konnte nur der werden, der ſich zum herrichen- Das iſt der letzte Wille unſerer Toten, die im wü- Wie ganz anders ift das in freikirchlichen Gemein. 
den madjarifchen Dolke bekannte. In den Schu- ſten Kampf gegen die Krankheit‘ dieſes Bodens den, auch ſchon deshalb, weil fie der Zahl nach 
len wurden viele Tauſende deulſcher Jünglinge den Märtgreriod erlitten. Deuiſch bleiben! das | weit kleiner zu fein pflegen, durch das Band des 
gerade zu Feinden des Deutfchtums erzogen, denn il das Teſtament unſerer Ahnen an ihre ſpäte Glaubens und der Liebe viel näher und enger 
bier lehrte man ſie, daß der ame „Schwab“ ein Hachkommenſchaft. Deutſch ſein und bleiben! miteinander verbunden. Da geht die Wahl und 
urges Schimpfwort wäre. Es war in den letzten Der Staat wird ans nur dann refpektieren s: Berufang eines Predigers in ganz anderer Weit 
Jahren vor dem Kriege bereits ſoweit gekommen, nen und müſſen, wenn wir uns felbft refpektieren. | oleihfam aus dem Herzen einer Gemeinde'her- 
daß nur noch der einfache Candmann deut ch Wir find aus des Weltkriegs Näten fturmbeladen, | vor, und gar oft darf man ſagen, daß bei der 
ſprach und deutſch fühlle, ja auch der war ſtellen- aber glückbergend mit dem Be vußtſein herausge- Gemeinde der Mann ihrer Wahl auch zugleich der 
weſſe ſchon vom, Madjarentum angekränkelt« die kommen, den Weg ins Mutterhaus, zum Mutrer- Mann ihres Herzens iſt. So iſt da von vorm 
Sei Kreife bedienten ſich faſt ausſchließlich ſchoß wiederfinden zu müſſen. Und das Banater herein ſchon zwiſchen paſtor und Gemeinde ein 
er madjariſchen Sprache und ſchämten ſich ihrer Deulſchtum hat völkich wieder heimgefunden. inniges Band der Liebe und des Vertrauens ge- 
deutſchen Herkunft. Mur klein war das hä ſflein So manche feiner heuligen Führer machten den knüpft. Und fo pflanzt ſich dieſes Band fart: 


von Gebildeten, das noch bemüht war, dem ein- Damaskusweg. Aus dem Saulus, der geftern wie im der freitzirchlichen Gemeinde ſelbſt das Be 


ſamen Volke Führer und Berater zu fein. Hierher noch mit Feuer und Schwert fein eigenes ſchwä- wußlſein herrfcht, nur durch das Band des Glau- 
gehörte auch der bekannte aus dem Banat ſtam- | bifches Volkstum verfolgte, wurde ein Paulus. bens, als gläubige Chriſten und Brüder mitein⸗ 
mende Dichter Adam Mäller-Guttenbrunn. Unſere Intelligenz wurde ſyſtematiſch vom Mut- ander verbunden zu fein, fo verbindet dieſes Be⸗ 
dem letzten Kriege erſt war es beſchieden, | terfchoß enſtemdet, man hat ſich unter dem Be- | wußtſein auch die Gemeinde mit dem Paftor; 
dies Dornröschen aus feinem langjährigen Schlaf griff „Herriſche“ vom ſchwäbiſchen Volzs körper] nicht als Fremden, ſondern als innig verbundenen 
wu wecken. Das Bewußtſein der Zugehörig zeit ganz loszufıgen begonnen. Die Maffe des Vol- | nahen Glaubensgenoffen ſieht die Gemeinde. ihren 
0 fi 70 » +4 * r 
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Daſtor an, fie weiß, daß auf feiner Predigt ihr Patent deshalb zur Grunblage genommen, weit 
zes kirchliches und geiſtliches eben und Da für bas benmeffende Unternezmen ſchon im Jahre 
Ein ruht, daß fie an ihn mit ihrer ganzen 1920 ein Patem höherer Rate gorte hätte gelöſt 
kirchlichen Exiſtenz als an den Träger des Wortes werben tollen, und ein kleines Patent nur au 
Gottes gebunden iſt. So wird einer freitirchlichen Vettznaſſung des El gentümers felbft- oder aus von 
Gemeinde ganz anders als einer ftaatskirchlihen | ihm unabhängigen Gründen ausgeſtellt wurde. 
dus Amt und die hoge wichtige kuüchliche Stellung War dagegen im Jahre 1920 ein Patent höherer 
des Paſtots eindringlich. Und welch naher le- Kategorte geläit worden als im Jahre 1981, daun 
bendiger Verkehr entwickell ſich daraus zwiſchen wird die Oaaina dem Sinne des Geſetzes ent⸗ 
Paſtot und Gemeinde, wie trut in der Regel der sprechend von dem im Jıhre 1920 gelöſen Paten 
Paftor in lebendige freundſchaftliche Derbindung berechne. Wenn eln Aaternehmer, der im Jahre 
mu den meiſten Gliedern und Fammen feiner Ge- 1920 ein Geſchäft beſaß, dieſes im Jahre 192 
meinde, und wie wird durch das alles fein gan⸗ | auf löſte und für dieſes Jahr ein Paten für ein 
zes Amt als eines wirklich en geiſtlichen Vaters, anderes Geſchaft löſte, ja hat er die Daning oon 
Beraters und Seeiforgers feiner Gemei de erleuch⸗ beiden Patenten zu enirichten. 
tert, belebt und in unausgeletzter Uebung erhal- Gleich zeig bringen air unſren Leſern in Er 
ten. Sieht doch in der Staatskirche der Paſtor tam rung, da die Berufe um Beſteluag und Er 
aur da als Öffentlicher Beamter in der Reihe an- | mähigung ber Damina biw. um Einteilung in 
derer Beamten; in der Freikirche aber iſt er nur Raten dia zum 6. Februar d. J. eingereicht werden 
der Diener des Worts, und es trild dadurch fein muſſen. Meklamatlonen da zegen werden toner halb 
perſonliches Verhaltnis zur Gemeinde in ein ganz 14 Tagen nach der austage der Hücher in den 
anderes Lacht, es erhält ein gans anderes Gewicht. Danınafaflen enigegen genommen. 
es wird Das denn noch vermehet durch alle die Einen Perfonalausweis (paß) muß jeder 
augeren Zuflände und Berhalmiſſe der heutigen Bürger des Freiſtaates Polen beſizen, ſofern er 
Kelzuche. Diefelbe verzweigt ſich ihrer Natur 14 Jahre al ut. Dielen B ſchlag faßte letztens 
nuch meiſt ja auf weit zeriireute, bald Kleinere, der VDerwallungsausſchaß im Sahm. 
dalo größere Gemeinden, die zuſammen zu einer 
Datochie veceinigt find, Zo iſt denn der Paſtor 
bleſfdlug bei feiner Amtsführung auf Gange und 
Reijen zu ausmä'ligen Gememdegliedern gewie⸗ 
Ten, wobei er die Gaftfreundfchaft feiner Geincin⸗ 
8 0 beftändig in flnſpruch nehmen mug, 
„durch wird er ganz von ſelbſt bei vielen ein n ene eee Kr RR 
af e ener Une willkommen geheißener wen und Fernen en dehepen. 
weuct Haus freu d. Dazu kommt denn endlich. „ Das Salz wird uicht billiger in abfehbarer 
daß der freikirchlihe Paſter mit feiner Beſoldung Zeit, meldete das Preſſcamt bes W 
und feinem ganzen irdiſchen flaskommen auf die MMS. 
freiwilligen kirchlichen Beiträge und Gaben feiner | 
Gememge gefteitt ft; weich em lebendiges per- | 
ſonuches Verhältnis bringt auch das ſchon mu g j % 
ſich, wie reizt und lockt es die Gemeindeglieder, Ich dite Dis freundlich, durch den „Volks 
zur Lievestängkei und Dankbarkeit gegen ihten freun!“ allen tatereſſtertea Per ſonen folgendes zur 
Paltor und wiederum dieſen zu treuer fleißiger Kenntnis bringen. zu wollen. 2 
Amtsarbeit an der Gemeinde! So iſt mit einem Ob vohl die Jer der Wolgz Olifsaktton von 
Wort m der Freisirche nirgends der tote mecha- Wir, als Vorſizenden des B. D. O. P. ausgegam 
nismus einer außerlich und in letzter Spize von gen ia, beſiaben ſich ledoch alle di keuigen im 
der Staatsregierung geführten und kontrollierten Irrtum, die ſich ſeit ara 8 an mich per ſön⸗ 
Maschine dan Kicchenſteuern und Kichengutern lich Pad brieflich wenden tu Sachen der Vertellung 
u. f. w., ſondern & ift überall nur freies Leden, der Spenden, Vermutelung und Unterbringung 
Glauben und Liebe, was die ganze kirchliche Oid- ber Wolga Wolfen in deutſchen Familien und 
sung er hall, bewegt und treibt, in deren Mile | jo weiter, 
der Paſtor daſteht als der Mittelpunkt und das Alle Spenden bitte ich an die Seſchäftsſtelle 
Haupltriead des Ganzen. Welches weite Feld des Bundes aber an eine der gieſigen deuiſchen 
aner yeiegneien timtsc rkfamkeit, ja, welche ſo | Zeitungen adreſ neren zu wollen, uicht aber an 


tem und 5 Waggons weißem Klecſamen erteilte 
das Amt für Sin- und Ausfuhr augeunge Han⸗ 
delsgeſellſchaften. Im Huslande herricht rege 
Hachfrage auf polniſche Sameretien. Daus kflus⸗ 
füyıverbot für Cuszer ne, Scradella, Wicken, Lupi⸗ 


Ote TGoigasHilfsgktton 
Sehr geehrte Sch ite n 


gar hohe und wichtige Stellung für das ganze mich perfönlih Was die Kinder an⸗ 


kirchliche Gemeindeleben daher der freikirchliche belangt, ſo haf Herr Sepnab geordneter Joſ. 
Daftor hat, ist offenbar. [Spickermann betenwillig die gaſiſe Veraut 
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Hationalitäten wurden überhaupt nicht zugejogen 
— in drei Gruppen zu je zwei Perſonen. Eine 
Gruppe erſchien ſpat abends in Begleitung eines 
Gendarmen in, unſerem deulſchen Dorfe. Als der 
erſte, bei dem die Kommmflion eintrat, ſich als 
Deulſcher bekannte, lautete die Antwort: „Hier 
gibt es Reine Deutſche, bier gibt es 
nur polen. — In Ungarn leben auch viele 
Deuiſche und find alle . Als Mutter- 
ſprache wurde, da die meiſten auch polnisch ver- 
ſtehen, „poiniſch deuiſch“ eingetragen, — ſelbſt 
bei kleinen Kindern, die kein Wort polniſch [pre 
chen können. Bet einem Gemeindehned, das ſich 
als Deuiſcher bekgnnie, wurde, mit Ruckſicht da⸗ 
rauf, dag dasſelbe ecklärte, micht polniſch zu kön⸗ 
nen, geantwortet: „Ihe werdet ſchon polniſch 
ſprechen lernen. Die meiſten Gememoegneder er- 
klären, daß fie wegen der ablichlich unleſeruchen 
Schrift, den tusſullungsbogen überhaupt nicht 
leſen konnten und nicht genau wüßten, was ſie 
untericyrieven hätten. Das Interejjantefte aber iſt 
dies, daß der Lehrer und Schulleiter unſerer evan⸗ 


haut nicht mugesahll wurde. 


Krakau. Der Teufel im Eifendbabn- 
Die Daffayiere des Tlachtzugss zwischen 


e deutſchen Privatoolksſchule abſichtuch über⸗ 


wagen. 


Die Ausfunrerlaubnis von 40 Waggons ro- Roswabom und Krarau halten vor einigen Tagen 
| dus Vergnügen einer ungewöhnlichen Keifegeiell- 


ſchafl. Beamte der Staaispolizeh heſerten namlich 
in den Zug einen Teufel ein. Zu dieſem ſellenen 
Jahrgaſt war man auf folgende Weiſe gekommen: 
In einım Dorfe unweit Kuswadow et hieln eine 
| $rau aus timeritza JCO Doliar geſchicht. Auf dem 
Poſtamt verlangte man jedoch vor der Fuszah- 
lung eme Bescheinigung des Amisvorſiehers über 
ihre Joenntat. loch am gleichen Tage ließ die 
Emplangerq von dueſem die verlangte Beicpeini- 
gung ausftellen. Um Mutternacht erſchien in der 
Hulle der Alten der N und verlaggie unter 
Keliengeklirr die Herausgabe der 100 Dollar. 
Die Ftau beteuerte, am ganzen Leide zuternd, 
dag lie noch keinen anngen Dollar befige, da fie 
erſt am nachſten Cage die Sendung von ver Pot 
abyolen könne. His ſie am nachſten Tage auf 
der Post erſchten und dort unter Eranen klagte, 
daß fie die even in Empfang genommenen Dollar 
dem Teufel ausliefern mußte, merkte der Beamte 
den Schwindel und veritanöigte die Polizei, In 
der ſolgenden Macht el ſchlen der „Teufel“ ſalſäch. 
lich wieder, erfchrur abel nicht wenig, als plozuch 
Pouzeibeumte aus ihren Derjtecken her vorſpeangen 
uno ihn ma jenen eigenen Ketten feſſellen⸗ Die 
Beamten brachen ihn im Schmucke feines teufli- 
ſchen Staates zur Eifenbahujtatian Roswabow, 
wo ſie zu ıyrem Erfiaunen in ihm ihren eigenen 
| Alıntsoorjteher erkannten, 


wortung und Verfügungorechtsbemmmung auf ſich 2zinverg. Ein Baudit and Mörder 
genommen, Wenn ich meinen Namen unter dies la (8 Burdentiragen Das Wultlargerigt in 
bezüglichen Aufcufen und Artikela in ben „Valts⸗ Lemberg befaßt ſich watt der intereſſanten Augele ⸗ 
freund“ ſeßte, jo tat ich die es nicht in irgend genheit eines gebiſſen Nubliez, eines egemaugen 
1 welcher amchen El zenſchaft, ſondern lediglich als Banonenhäuplings aus der Lemberger Gegend, 
1 u Zeltungsſchrifiteller, Der die gute Zache nur allzu - dec seinerzeit auf Grund ſalſcher U. kunden zum 
Frage der gern unter ſtützen möchte und auch jegt bei deeſer Direktor ber Staatodomäuen und Forsten in Glau- 


Aus Welt und Heimat. 


Die Woning 
Greet ibegden. 


für Kaufleute un 
Da in Bu 


bebe der Danion boch viele Unklar zeiten beßehen, 


en wir auf die zahlreichen am uns gerichteten 

fragen nachſtehende Auskunft: Wer im Jahr, 
1920 und 1921 in Beſitze eines Patentes war, 
r die VDaning noch dem Puegt dom Jihre 
1920; wer ein Patent nut im Jihre 1921 beſaß. 
hat die Abgabe nach dem Pa ent gon 1921 zu 
euulrichten. enn im Jahre 1921 ein Patent 
hoherer Kategorie geläſt wurde als im Jahre 
1920, das Unternehmen aber dasſelde ae 
m. d. h bie Uebertragung zu einer höheren Kate 
2 nicht infolge der Vergrößerung bes Geſchäfto, 
andern Aut aus dem Grunde erfolgte, weil das 
Auternehmen an und für ſich ſchon zu eine! 
höheren Kategorie gerechnet werden ſollte wird die 
Danina auf Grund des Patentes oom Jchre 1921 
berechne. In dieſem Falle wird das högere 


Gelegengeit noch einmal an das edle Herz feiner 
geneigten Leſer appelliert, 
Hochachtungspoll mit treudeutſchem Gruß 
Dr. E. von Beyrens. 


Bredthelm (Galizlen.). Volkszählung. 
Wir leſen im Evangeluchen Wochenblatt. Ueber 
den Ergebniffen der Ende v. J. abgehaltenen 
Volkszählung ſchwebt ein geheimnisvolles Dunkel. 
j Bir Cvangeliſchen in der Gemeinde Breötheim 
ſind beſonders gefpannt darauf, wie ſich dasſelde 
| lichten uud. Wir fuͤrch en, es wird das. l trauen 
welches allgem an gegen dieſe Döltzs zahlung herrſcht 
\beftärken, Rich ig iſt es bei uns jedenfals 
nicht zugegangen. Die DVolkszählungskommuif- 
ſion teilte uch mit Hilfe der hieſt zen palniſchen 
Lehrerin und anderer Polen — Angehörige anderer 


denz ernannt worden wat. Der Wer haftete ſpielt 


vor dem Gericht den Verrückten 


Mieſiges Fernbeben im Stillen 

| 4 Ozean. 

Waſbington, 3. Februar. 

nördlich von St. Frau ist? hat ſich auf dem 
Meeres grunde ein großes Ferubeben zu⸗ 
getragen. Die Es ſchü ierur gen währten 7 0 Mi 
nuten lang. Nach Anſſcht der Geologen it 
das Erdbeben durch Eiwfiurz einer gan 
zen Gebirgskette im Stillen Ozean entſtau⸗ 
den. Sie bezeichnen es als das größte le 


nals verzeichnete Erdbeben. 


600 Meilen 
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Opferwiltigkeit. In Nr. I unſerer Wochen- ſerem Staate. So, ſchreibt die vielgeleſene pol- 


ſchriſt veröffentlichten wir einen Tlotihrei unſerer 
Volks- und Glaubensgenoſſen aus Groß-Paproc 
(Gouv. Comſcha). Jahlreich floſſen die Spenden, 
befonders nach der Deröffentlichumg des flufrufes 
in der „CTodzer Freien Preſſe.“ Oergangeren 
Sonnabend iſt vom Hilfsausfhuß drs Bundes 
der Deutſchen ein fihgeordneter nach Paproé ge- 
rei, wo er 10 Pakete mit Kleidern und bei 
150,000 Mk. in bar unter die Ceidenden vrrteilte, 
fin Spenden floſſen ein durch die „C. F. p.“ 
42,110 m. (wovon 16.670 M. von den ‚Schülern 
des deulſchen Proaymrafiums ıy Zaierz), 100,000 
vom Bund der Deutfchen, 6820 Mk. durch den 
„Volksfreund“. Gott vergelt’s den Gebern! 


Auf der Warſchauer Getreldebürſe zahlte 
man am 3. Februar für einen metriſchen Zentner 
(100 Kiloaromm = 244 DM), Roden 8350, 
(mit Zuftelfüns nach Warfchau), 7900 (mit Zu- 
ſtellung zur Verladeſtation), Weizen 4000, 
Hafer 7400 Mz. 


Die ausländiſchen Geihmährungen blieben 


im Laufe der vergangenen Woche eee 


werte flenderung; fe zahlte man am: 


ö . 4. 2. 
Dotter 3340 Mk, 3345 ff. 3345 m. 
1 Dfv. Sternung 14809 14200 „ 14465 „ 
1 franz. Srank 288 283 280 
1 17 16° „ 16, 4 


Wochenſchau. 


Inland. Unſere Lodzer Induftrie, dle einige 
Monate hindurch an Mangel an Beſteſlungen litt 
und daher die Vroduktion einfch“änkent mußte, 
arbeitet jetzt wieder beſſer. Es ſind in etlichen 
Fabriken ſogar Nach 'ſchichten eingeführt worden, 
um dem Bedarf genügen zu können, Es ſoll 


dſeſe Erſcheinung auf die große Ausfuhr nach den 


Balkanländern zurückruführen fin. fluch Ruf- 


land, deſſen eigene Fahr ken infolge der mider- 


nigen Politik der Sowjetregierung nicht arbeiten 

nnen, iſt von Induftrieerzeuaniffen vollſfändig 
eniblößt, fa daß es kroß der eßernte Waren 
aller Gattungen ih großen Mlaffen einführen muß. 
Und auch in Zukunft, wenn normale Derhältniffe 
eingetreten fein werden, wirds kes Waren aus 
Polen und andern Ländern einführen müſſen. 
Aluf das ruffifche Abfakaebiet iſt unſere geſamte 
Induſtrie eingeſtellt. Fällt dies Hoſatzgebiet weg, 
fo find weniaftens zwei Drittel unſerer Sabriken | 
zum Stillftand verurteilt. Ss id daher nur mit 


| nifche Zeitung ‚Rzeczpofpolita“,. da 


\ 


zöffche Zeitung „Ere Tlouvelte* immer öfter än- 
Frankreichs für die Hallerfche Armee, für die 
Expedition nach der Ukraine, die Kriegsführung 


die fran- 


1 


220 feſtgeſtellt. Die Sterblichkelts ziffer beträg 
annäherr d 50 Prozent, 7 
En land. Die Aufftände 


in Indien 


f g f un 
griffe gegen Polen richte, Sie zählt die Ausgaben | Aegypten dauern fort. Die Mohammedaner, de⸗ 


ren es dort gegen €O Millioner gibt, und die 
Hindus, die. Mehrzahl der indiſchen Bevölkerung. 


Zeligowfkis in Litauen auf und fragt, ob Frank- bereiten neue Unruhen vor, und die Zeitungen 
reich reich genug fei, nicht nur zur Verteidigung fordern die Weißen zum Derlaffen des Landes 


Polens, ſondern auch für den Weltfrieden ge-j auf. Die Mohammedaner wünfchen, 


der türkifche 


fährdende Expeditionen Geld auszugeben und ſo Sultan möge als Haupt des Islam und als 
in einen offenen Kampf mit dem Dölkerbund guter der heiligen Orte Mekka, Medina und 
einzutreten. Der Derfaffer des betreffenden Ar- | Bagdad anerkannt werden. \ 


tikels fordert. die Abgeordneten auf, 


von Polen 
Abrechnung zu verlangen. y 


Den: flegyplern hat England Selbfländiakeit 
zugeſprochen will aber feinen Einfluß auf dies 


Dieſelhe 2 itung bemängelt auch Polens Po- gute fibſatgebiet für die engliſchen Waren nicht 
litik in Oftgalizin und verlangt eine baldige aufgeben. flegypten gehört eigentlich zur Türkel, 


Töſung dieſer Frage im Sinne ein 
Selbſtändiakeit Oſtgaliziens. 


mu der Konferenz in Genua, die 


poliliſchen die wirklichen Herren im Lande waren aber fell 


1882 die Engländer. 
Frankreich. Die Frage, wer die Schuld am 


Anfang März beginnen ſoll, deſchäftigt man ſich Weltkriege trage, fängt an ſich aufzuklären. Der 


immer mehr. Es follen dort rein wirtfchafiliche ehemalige Sekretär der 
Fragen erörtert werden. Eine Situng uuſeres Fondon Siebert 


Miniſterrates befchäftigte ha 
von Genug, deſſen Vorbereitungen eine befondere 


Kommiffion unter dem Miniſter 


werden, fer 
und der Lo t Induſt selle Pornanfki, 

Die Partei „Rationale Volksvereinſgung“ im 
Seim bemüht ſich darum, daß der jetzige Sejm 
bald aufarlöft werde, damit die Neuwahlen noch 
vor den Sommerferien ſtallfinden können. 

Der in Wilna entflandene polniſche Sejm 
iſt ſchon in Tätigkeit getreten. El 
Frankreich, und England haben ein 
Bündnis hirfichtlich der Garantien beſonders von 
Seiten Deutihlan® geſchloſſen. Cord Curzon hat 


aber die Ausdehnung des Bündniffes auf Polen | 6 


abgelehnt, 
In Okerfälefien iſt es zu einem blutigen 


mit dem programm Dokumente veröffentlicht, 


Wieniawfki Yopi 

leitet. Wahrfhenlih werden noch Genua die nr 
Minifier Skitmunt und Straßburger geſchickt Deuiſchland 
r als SachverNändige Wieniawſal ruſſiſche 


1 


‚ 2ufammengetreten. 


N 


! 


Zuſammenſtoß zwiſchen der franzöſchen Beſatzung 


und der deutichen Bevölkerung gekommen. Ss 
wurden JO $ranzofen und 5 Divilperſonen ge- 
tötet und zahlreiche Perfonen verwundet. 


Deutſchland. In ganz Deutſchland if am 
J. Februar das gefamte Eifenbahnperfonel in den 
flusſtand getreten, fo daß außer einigen Lokalügen 
der ganze Derkehr ſlockte. Am 4. Februar aber 
haben die Streikenden beſchloſſen, die Arbeil ſafort 
wieder aufzunehmen. 0 

Dr. Rathenau, der Deutſchland bei verſchiedenen 
Konferenzen ſehr geſchickt vertreten hat, iſt zum 


N 5 1 . Aa 
euden zu begrüßen, daß die polniſch ruſſiſchen Minifer des fHeußeren ernannt worden. Rathenau 
j 1 nun bald beginnen 0 it Jude. Ueber Deutfchlands Politik ſchreibt die 
1 den. Es find zu dieſem Zwecke von beiden finniſche Zeitung Snambplad“. daß fie fehr ziel- 
Seiten Kommiſſianen gebildet worden. bewußt und außergewöhnlich zähe ſei. Im 
Trotzdem finden immer noch Reibungen zwi- Laufe von drei Jahren ſei es den Deutſchen ge- 
ſchen beiden Stanten Matt. So berichtet der lungen, die deutfch-enalifchen Beziehungen fo weil 
i „Kurier Warszawfki", daß ewiſchen Oſtrog und | zu beffern, daß die Engländer in_ vielen Lagen 
Rowno bolfcewiftifche Abteilungen die Grenz- als Bundesgenoſſen der Deutſchen wirken. Gegen. 
1? linie überfehrilten und 12 bis 15 Kilometer tief wärtig werde die gleiche Arbeit in Amerika und 
in polnifches Gebiet eingedrungen find. flehnliche Nal en fortgeſetzt. 
4 Falle find auch in der Gegend von Glembokie Rußland. flus der Krim wird berichtet, doß 
N vorgekommen. Die ruffifche Regierung bezeichnet | die Hungernden ſich zuſammenrotten und die 


Eme ähnliche Lage herrſcht in der Umgegend von 
kommen ſchon zum flbſchluß gebracht worden Cherſſon und Tiikolajew. Don allen Seiten der 
fein. Es handelt ſich dabei 1. um den Handels- Ukraine wird der flusbruch der Cholera gemeldet. 
vertrag, deſſen Text ſchon fertig geſtellt worden In Charkow wurden 20 Fäſle, in Riew gegen 
ift, 2. den gegenſeitigen Vertrag in der Ange ⸗ 


0 dieſe Vorfälle als Unternehmungen „unverant- | Dörfer überfallen, um Lebensmittel zu erbeuten. 
wortliher Banden.“ 8 ein pfund Schwarzbrot koflet 40,000. Rubel, 
mit Frankreich ſoll ein /mirtichaftliches fb- | 


—— 
4 legenheit der franzöſiſchen Intereſſen in Polen — 
Nah Ds umgekehrt, 3. das Petroleumabkommen, 3. Spargelder 
den Geſetzentwurf über das Inkrafttreten des po- . b AR) \ 
ütifdyen und militäriſchen Vertrages. 1 8 5 
mit Frankreich ſcheint ſomit das 7 eher. 8 


. Einvernehmen zu herrſchen. Und doch zeigt ſich 
QAauch in Frankreich eine Unzufriedenheit mit un⸗ 
R 


— — R 


— —— 62.2 


ruſſiſchen Bofſchaft in 
den Berliner Zeitungen 
aus denen hrroorgeh 
datz der damalige Stantspräfident in Frankreich 
jetzt Minifterpräfident, Depeſchen ge⸗ 
habe, um die Schuld om Kriege auf 
abmälzen zu können. Der frühere 
flußenminiſter Sſaſonow ſeldſt. kein 
Freund der Deutfchen, muß zugeben, daß die in 
Berlin veröffentlichten Dokumente echt find, 

Der verſſordene Papft it am 30. Januar um 
ter dem üblichen Teremoniell beigefcht worden, 
Die Kardmäle find am 1. Februar zur Tleumahl 
Wie unter bem 6. Februar 
aus Rom gemeldet wird, wählte das Konklaue 
zum Papft den Kardinal fichilles Ralti, der den 
Namen Pius XI. angenommen hat. 

Tſchechſen. Hier iſt ein Generalfireik der 
rubenarbeiter ausgebrochen, Im Oſtrau-Nar wi⸗ 
ner Becken ſtehen 45 Schachte fill, die 46,000 
Arbeiter beichäfiigten. 

Griechenland,. Der Krieg mit Angora i wle 
der don neuem ausgebrochen. Doch ſollen Die 
griech ſchen Angriffe zurückgeſckhlagen worden fein. 


hot in 


Druck: Derlagsgefellihaft „Lodzer Freie Prefie* 
m. b. H. Petrikauer Straße 86. 


Reklamationen 
über in Verluſt gegangene Zeitungesnummern babes 
gar keinen Zweck, wenn ihnen nicht von Zeugen 
unterze chnete Protokolle beilegen. aut denen ou 
Nerichulden namentlich aufgeführter Poſthenmm tes 
bLervorgeht. 
Nur in ſolchen Fällep können mir gegen Die 
Schuldigen vorgehen. a 
Die Beihäftshelle 


Viel Geld 


erſparen Sie fi, wenn Sie. Ihre nötigen Iandwirtfhafttichen 

Maſchinen für die Srühjahrsbeftellung oder eine Erntems⸗ 
ſchine oder Hack elmaſchine nur bei 

Edmund Rikel, Lodz, Pelcikauer ſtr. 233, 


* 2 
heute billiger als fe 
Milch-Separatoren 


für 30 bis 120 Citer Stundenleiftung, empfehle flets ab Lager, 
zu den niedrigſten Dreifen. 3 


Bid 


